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pattern, and reutilization can fairly be
regarded as a mistake. This proposition,
as well, seems open to testing if
foundresses can be experimentally in-
duced to adopt existing (sterilized,
deodourized) nests.

In conclusion, even if the occasional
act of reutilizing an old nest is no more
than a maladaptive mistake on the
wasps’ part, the question of causation
seems to me to proffer some interesting
experimental possibilities.
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Änderungen in Nomenklatur
und Taxonomie

Sphex funerarius ersetzt S. rufocinctus

Menke & Pulawski (2000) bearbeiten in
Ihrer Monographie die flavipennis-Arten-
gruppe innerhalb der Gattung Sphex. Die
Arbeit besitzt Bedeutung für die Nomen-
klatur der mitteleuropäischen Grabwes-
pen, da die auch in Deutschland verbrei-
tete Sphex rufocinctus nach dieser Publi-
kation Sphex funerarius Gussakovskij

1943 heißen muß. S. rufocinctus wird
zum jüngeren Synonym der im Mit-
telmeerraum weit verbreiteten S. flavi-
pennis.

Menke, A.S. & Pulawski, W.J. (2000): A review of

the Sphex flavipennis species group (Hymeno-
ptera, Apoidea: Sphecidae: Sphecinae). J. Hym.

Res. 9: 324–346.

Neue europäische Arten der Gattung
Nitela

Gayubo & Felton (2000) beschreiben in
ihrer Revision der europäischen Nitela-
Arten drei Arten neu für die Wissen-
schaft. Zwei dieser Arten, N. lucens und
truncata, kommen auch in Süddeutsch-
land vor, während N. blascoi auf die Ibe-
rische Halbinsel und Korsika beschränkt
bleibt. Die drei bisher bekannten euro-
päischen Arten N. borealis, fallax und
spinolae bleiben bestehen, diese drei Ar-
ten sind ebenfalls in Deutschland nach-
gewiesen.

Neue Namen bei Ammoplanus

Z. Boucek stellt die Namen zweier Am-
moplanus-Arten in die Synomyie: A.
handlirschi heisst künftig A. marathroi-
cus (De-Stefani, 1887) und A. wesmaeli
wird in Zukunft unter dem Namen A.
perrisi Giraud, 1869 geführt. Die Synony-
misierung erfolgte im Rahmen der Bear-
beitung der Gattung für die Fauna de
France III (vgl. S. 43).

Christian Schmid-Egger, Berlin

Die Stechimmenfauna des Bollenbergs im Südelsass
(Hymenoptera, Aculeata)

CHRISTIAN SCHMID-EGGER

Originalarbeiten

Abstract: The present paper gives a surview of the aculeate wasp fauna of the
Bollenberg in southern Elsass (north-east France) near the German border. The
Bollenberg is characterized by its large meadows on limbstone substrate with an ex-
treme dry and hot climate. Many plant and animal species of mediterranean origin
were reported from there. The Bollenberg ist pressingly endangered by the planned
extention of vineyards through the local community of Westhalten. 111 species of
Apidae and 36 species of “wasps” had been found, 31 Apidae species (28%) and 13
“wasp” species (36%) are listed in the Red date book of Germany. The most remarkable
species are: Colletes hylaeiformis, Cryptocheilus fabricii and Eoferreola rhombica. An
estimation for purpose of nature protection (German standard) classify the Bollenberg
as place of national-wide importance (highest classification by Kaule 1986).

Einleitung

Der Bollenberg bei Rouffach im Süd-
elsass (Frankreich) gilt unter Biolo-

gen schon lange als ein „Geheimtip“ für
herausragende Naturbeobachtungen.
Die mehrere Quadratkilometer großen
Kalkmagerrasen im Regenschatten der
Vogesen beinhalten eine artenreiche
Fauna und Flora und sind durch zahlrei-
che mediterrane Artenvorkommen ge-
prägt. Einige Arten des Bollenbergs feh-
len dabei selbst am Kaiserstuhl, der in
Baden-Württemberg ja ansonsten eine
Sonderstellung hinsichtlich seiner trok-
kenheits- und wärmeliebenden Faunen-
elemente einnimmt.

Obwohl der Bollenberg als Schutzge-
biet ausgewiesen ist, sind große Teile
der Magerrasenkomplexe durch die ge-
plante Ausdehnung des Weinbaus ge-
fährdet. Ein erster Versuch der Gemein-
de Westhalten, im Jahr 1997 die
Rebfläche erweiteren zu lassen, konnte
der Naturschutzverband Elsass Nature
vorerst verhindern. Wie es am Bollen-
berg jedoch weitergehen wird, ist noch
völlig offen.

Elsass Nature rief damals Biologen
auf, am Bollenberg Daten vor allen von
Insekten zu erfassen und diese der Öf-
fentlichkeit zur Verfügung zu stellen.
Auf diese Weise sollen Argumente für
den Schutz des Gebiets zusammengetra-
gen werden. In den Jahren 1998 und
1999 konnte ich mehrfach am Bollen-
berg sammeln und möchte die Ergebnis-
se an dieser Stelle veröffentlichen. Das

bembiX 14 (2001): 9–22; Bielefeld.
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benachbarte Zinnköpfle, ebenfalls ein
ausgedehnter Kalkmagerrasenkomplex,
wurde in die Untersuchung mit einbezo-
gen.

Jane v.d. Smissen und Erwin Scheuchl
sei für die Überprüfung kritischer Tiere,
M. Herrmann, Winfried Mertens, Diet-
helm Schneider und Reinhold Treiber
für die Überlassung von Funddaten ge-
dankt.

Gebietsbeschreibung und Methode

Der Bollenberg liegt südlich der Gemein-
de Westhalten im südlichen Elsass
(Frankreich), westlich von Rouffach un-
mittelbar an der Schnellstrasse N 83 (47°
58’N / 07°16’E). Der Standort befindet
sich etwa 35 Kilometer südwestlich des
Kaiserstuhls (Baden-Württemberg). Es
handelt sich um einen flachen Hügel, der
isoliert am Rande der Rheinebene liegt
und etwa zwei Kilometer von der west-
lich angrenzenden Hügelzone des Voge-
senrandes entfernt ist. Die Umgebung
des Bollenberg ist durch intensiven
Weinbau charakterisiert. Der Bollenberg
ist geprägt durch mehrere Quadratkilo-
meter große Kalkmagerrasen mit einer
sehr sporadischen Buschvegetation (Pru-
nus spinosa u.a.). Nach Westen zu steigt
das Gebiet an, auf der Kuppe befindet
sich ein kleines Kiefernwäldchen. In die-
sem Bereich befinden sich große Bestän-
de alter Obstbäume, die größtenteils ab-
gestorben sind.

Das Zinnköpfle ist ebenfalls ein groß-
flächiger Kalkmagerrasen, der jedoch
eine dichtere Buschvegetation als der
Bollenberg aufweist. Das Zinnköpfle
liegt nördlich der Gemeinde Westhalten
und gehört zu einem Plateau oberhalb
der Weinberge am nördlichen Talrand.
Nach hinten (Norden) ist das Gebiet
durch einen artenreichen Laubwald ab-

geschlossen. Vom Bollenberg ist es etwa
zwei Kilometer vom Zinnköpfle entfernt.

Der Bollenberg wurde zwischen April
1998 und August 1999 sieben Mal be-
sammelt, das Zinnköpfle im April und
Mai 1999 ingesamt zwei Mal. Als wich-
tigste Methode kam der Handfang mit
einem Insektennetz zum Einsatz, am
Bollenberg wurden mehrfach auch
tageweise Gelbschalen eingesetzt. Hum-
meln (Bombus und Psithyrus) wurden
nicht erfasst. Die Anzahl der Begehun-
gen am Bollenberg wird als ausreichend
für einen ersten Überblick über das Ge-
biet angesehen und läßt eine natur-
schutzfachliche Bewertung zu (vgl.
Schmid-Egger 1995). Allerdings dürfte
das Artenspektrum noch keinesfalls er-
schöpfend erfasst sein. Belegmaterial al-
ler Arten ist in der Sammlung des Ver-
fassers sowie in der Sammlung des
Staatlichen Museums für Naturkunde in
Stuttgart. Nachfolgend wird die Literatur
zur Determination, Nomenklatur und
Roten Liste der Stechimmenarten aufge-
listet (Tab. 1).

Bei den Bienen wird der bei Schmid-
Egger et al. (1995) verwendeten Nomen-
klatur gefolgt, die mit wenigen Ausnah-
men auch in der angegebenen Bestim-
mungsliteratur sowie im weitverbrei-
teten Grundlagenwerk zur Ökologie der
deutschen Bienen (Westrich 1989) ver-
wendet wurde. Die teils widersprüchli-
chen Änderungen in den beiden Katalog-
werken der deutschen und mitteleuro-
päischen Bienen von Schwarz et al.
(1996) und Westrich & Dathe (1997) so-
wie die ergänzenden Bemerkungen bei
Schwarz & Gusenleitner (1997) werden
hier nicht übernommen.

Die Bewertung der Arten richtet sich
nach den Roten Listen von Deutschland,
bzw. Baden-Württemberg und Rhein-
land-Pfalz, da für Frankreich keine eige-

Bienen

Grabwespen

Wegwespen

Faltenwespen

Goldwespen

Dolchwespen-
artige

Bestimmungsliteratur

Scheuchl 1995, 1996, Schmid-
Egger & Scheuchl 1997, Dathe
1980, Warncke 1992, Ebmer 1969,
Amiet et al. 1999.

Dollfuss 1991, Ergänzungen bei
Antropov 1992 und Schmid-Egger
1996a.

Wolf 1972, Ergänzungen bei
Smissen 1996 und Schmid-Egger &
Smissen 1995

Maus & Treiber 1994, Schmid-
Egger 1994

Kunz 1994, Ergänzungen siehe
Schmid-Egger et al. 1995

Oehlke 1974

Nomenklatur/Faunistik/Rote Liste
in Baden-Württemberg

Westrich 1989, Westrich et al.
1998, Westrich et al. 2000, Schmid-
Egger et al. 1995

Schmidt 1979a–1984, Schmidt &
Schmid-Egger 1997, Schmid-Egger
et al. 1996

Schmid-Egger & Wolf 1992

Schmidt & Schmid-Egger 1991

wie Bestimmungslit., Rote Liste
Deutschland: Niehuis 1998

Schmid-Egger & Burger 1998

Tab. 1  Literatur zur Determination und Bewertung deutscher Stechimmenarten

nen Roten Listen der Stechimmen vorlie-
gen. Da das Elsass unmittelbar an
Deutschland angrenzt und ähnliche
Biotoptypen wie die deutsche Rhein-
ebene aufweist, wird diese Vorgehens-
weise als unproblematisch angesehen.

In der vorliegenden Arbeit werden nur
naturschutzfachliche Aussagen zum
Bollenberg gemacht, da das Zinnköpfle
unzureichend untersucht wurde. Auf-
grund der Biotopausstattung sind je-
doch auch am Zinnköpfle und benach-
barten Kalkmagerrasen herausragende
Artenvorkommen zu erwarten.

Arten des Untersuchungsgebietes

Wildbienen (Apidae), Tab. 2

siehe nächste Seiten.
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Gattung/Art B Z RLD RLBW RLPR Pollenpflanze oder Wirtsart

Anthophora
acervorum Linnaeus 1758 × p
aestivalis (Panzer 1801) × 3 2 p

Ceratina
chalybaea Chevrier 1872 × 2 2 3 p
cucurbitina (Rossi 1792) × p
cyanea (Kirby 1802) × p

Colletes
cunicularius (Linnaeus 1761) × Salix
hylaeiformis Eversmann 1852 × 1 1 -

Eucera longicornis (Linnaeus 1758) × V Fabaceae
tuberculata (Fabricius 1793) × × Fabaceae

Halictus leucaheneus Ebmer 1972 × 3 3 3 p
maculatus Smith 1848 × p
quadricinctus (Fabricius 1776) × 3 2 2 p
rubicundus (Christ 1791) × p
scabiosae (Rossi 1790) × × 3 V p
simplex Blüthgen 1923 × p
smaragdulus Vachal 1895 × 2 2 3 p
tumulorum (Linnaeus 1758) × × p

Heriades crenulatus Nylander 1856 × V Asteraceae
Hylaeus angustatus (Schenck 1861) × p

annularis (Kirby 1802) × p
brevicornis Nylander 1852 × p
clypearis (Schenck 1853) × p
communis Nylander 1852 × p
cornutus Curtis 1831 × p
gibbus Saunders 1850 × p
gredleri Förster 1871 × p
hyalinatus Smith 1842 × p
paulus Bridwell 1919 ×

         (= lepidulus Cockerell 1924)
sinuatus (Schenck 1853) × p
variegatus (Fabricius 1798) × 3 3 p

Lasioglossum aeratum (Kirby 1802) × 3 2 2 p
albipes (Fabricius 1781) × p
calceatum (Scopoli 1763) × × p
fulvicorne (Kirby 1802) × × p
glabriusculum (Morawitz 1872) × × 3 V 3 p
interruptum (Panzer 1798) × × 3 3 3 p
laticeps (Schenck 1868) × × p
leucozonium (Schrank 1781) × p
lucidulum (Schenck 1861) × p
malachurum (Kirby 1802) × × p
minutissimum (Kirby 1802) × p
morio (Fabricius 1793) × × p
nitidiusculum (Kirby 1802) × 3 3 p

Andrena
anthrisci Blüthgen 1925 × p
bicolor Fabricius 1775 × p
chrysopus Pérez 1903 × 3 3 3 Asparagus
chrysosceles (Kirby 1802) × × p
distinguenda Schenck 1871 × 3 3 3 Brassicaceae
dorsata (Kirby 1802) × × p
falsifica Perkins 1915 × 3 3 p
flavipes Panzer 1799 × × p
florea Fabricius 1793 × Bryonia
floricola Eversmann 1852 × G 2 2 Brassicaceae
florivaga Eversmann 1852 × 2 p
fulva (Müller 1766) × × p
fulvago Christ 1791 × 3 V Asteraceae
fulvicornis Schenck 1853* × × 3* 3* 2 Umbelliferae
gravida Imhoff 1832 × × p
haemorrhoa (Fabricius 1781) × × p
helvola (Linnaeus 1758) × × p
jacobi Perkins 1921 × × p
labiata Fabricius 1781 × × p
labilalis (Kirby 1802) × Fabaceae
lagopus Latreille 1809 × × Brassicaceae
minutula Kirby 1802 × × p
minutuloides Perkins 1914 × × p
nana (Kirby 1802) × × 3 3 3 p
ovatula (Kirby 1802) × p
propinqua Schenck 1853 × ×
proxima (Kirby 1802) × Apiaceae
rosae Panzer 1801 × 3 2 Apiaceae
strohmella Stöckhert 1928 × × p
subopaca Nylander 1848 × p
varians (Kirby 1802) × 3 p
wilkella Kirby 1802 × Fabaceae

Anthidium
lituratum Panzer 1801 × 3 3 p
punctatum Latreille 1809 × 3 p
strigatum Panzer 1805 × V p

Tab. 2 Bienen, gesammelt am Bollenberg (B) und am Zinnköpfle (Z), in den Jahren 1998 und
1999. RLD = Rote Liste Deutschland, Westrich et al. (1998), RL BW = Rote Liste Baden-Würt-
temberg (Westrich 2000), RL RP = Rote Liste Rheinland-Pfalz (Schmid-Egger et al. 1995), p =
polylektisch

* Andrena fulvicornis wird von Westrich et al. (1998) und Westrich (2000) noch mit A.
nitidiuscula vermengt. A. nitidiuscula wird in beiden Arbeiten als gefährdet (RL 3) bewertet,
was hier sinngemäß für A. fulvicornis übernommen wird. Beide Arten sind nach den bei
Schmid-Egger & Scheuchl (1997) aufgeführten Merkmalen leicht zu trennen.

Gattung/Art B Z RLD RLBW RLPR Pollenpflanze oder Wirtsart
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Bemerkenswerte Arten:

Andrena floricola
A. floricola kommt in Süddeutschland

nur an sehr wenigen Wärmestandorten
vor. Die Art gilt als vom Austerben be-
droht und ist faunistisch höchst bemer-
kenswert.

Ceratina chalybea
C. chalybea ist eine trockenheits- und

wärmeliebende Art, die in Deutschland
nur das Rheintal in Baden-Württemberg
und Rheinland-Pfalz besiedelt (Verbrei-
tungskarte bei Schmid-Egger et al. 1995:
77). Die Art ist typisch für Xerotherm-
standorte in Hanglage und eine der
Charakterarten des Bollenbergs.

Colletes hylaeiformis
Die mediterrane Seidenbiene C. hy-

laeiformis wurde vor wenigen Jahren am
Kaiserstuhl erstmalig in Mitteleuropa
nachgewiesen (Westrich mündl. eigene
Beobachtung). Südlich der Alpen ist sie
weit verbreitet und erreicht im Norden
das nordwestitalienische Aostatal (eige-
ne Beobachtung). Inzwischen konnte die
Art auch an einer weiteren Stelle im El-
sass bei Neuf-Brisach gefunden werden
(Treiber, Schneider mündl. Mittl.). Neuf-
Brisach liegt etwa zwischen dem Bollen-
berg und dem Kaiserstuhl. Im Sommer
1999 war die Biene am Bollenberg an ih-
rer Pollenpflanze Eryngium campestre
relativ häufig und leicht nachweisbar.
Sie ist eine der charakteristischen Arten
des Gebietes und belegt den sehr hohen
faunistischen Wert des Bollenbergs.

Halictus leucaheneus und H. smarag-
dulus

Die aufgeführten „grünglänzenden“
Furchenbienenarten stellen innerhalb
der Untergattung Seladonia die beiden

nitidulum Fabricius 1804 × × p
pallens (Brullé 1832) × G D 3 p
pauperatum (Brullé 1832) × G 1 2 p
pauxillum (Schenck 1853) × × p
politum (Schenck 1853) × p
pygmaeum (Schenck 1853) × G 2 3 p
tricinctum (Schenck 1874) × 3 2 3 p
villosulum (Schenck 1874) × p

Megachile
pilidens Alfken 1923 × 3 3 3 p
rotundata Fabricius 1784 × 3 p
willughbiella Kirby 1802 × p

Nomada
fabriciana (Linnaeus 1767) × And. bicolor u.a.
flava Panzer 1798 × And. nitida, jacobi
flavoguttata (Kirby 1802) × And. minutula u.a.
fucata Panzer 1798 × And. flavipes
fulvicornis Fabricius 1793 × V A. tibialis u.a.
goodeniana (Kirby 1802) × × And. tibialis u.v.a.
guttulata Schenck 1861 × × G 3 And. labiata u.a.
lathburiana (Kirby 1802) × And. vaga, cineraria
mutica A. Morawitz 1872 × 2 2 R And. ferox?
striata Fabricius 1793 × And.-ovatula-Gruppe
zonata Panzer 1798 × G 3 D p

Osmia
adunca (Panzer 1798) × V Echium vulgare
andrenoides Spinola 1808 × 2 2 1 Lamiaceae
aurulenta (Panzer 1799) × × p
caerulescens (Linnaeus 1758) × p
gallarum Spinola 1808 × × 3 2 3 Fabaceae
rufohirta Latreille 1811 × × 3 3 2 p
spinulosa (Kirby 1802) × 3 3 Asteraceae

Panurgus
dentipes Latreille 1811 × 3 2 3 Asteraceae

Sphecodes
albilabris (Fabricius 1793) × Col. cunicularis
crassus Thomson 1870 × Las. pauxillum u.a.
croaticus Meyer 1922 × G 2 2 Las. interruptum
ephippius (Linnaeus 1767) × Lasioglossum
geoffrellus (Kirby 1802) × Las. morio u.a.
gibbus (Linnaeus 1758) × Halcitus
hyalinatus Hagens 1882 × × Las. fulvicorne u.a.
miniatus Hagens 1882 × Las. nitidiusculus u.a.
monilicornis (Kirby 1802) × Las. calceatum-Gruppe
pseudofasciatus Blüthgen 1924 × D - ?
rufiventris (Panzer 1798) × 3 Hal. maculatus

Stelis punctulatissima (Kirby 1802) × Anthidum spec.
Xylocopa violacea (Linnaeus 1758) × V V 3 p

Gattung/Art B Z RLD RLBW RLPR Pollenpflanze oder Wirtsart mitteleuropäischen Arten mit dem
höchsten Wärmeanspruch dar. Auf-
fälligerweise wurden sie am Bollenberg
in hoher Individuendichte nachgewiesen
(von beiden Arten liegen jeweils etwa 15
Individuen vor). Dagegen fehlten die an
anderen Wärmestellen in der Oberrhein-
ebene normalerweise häufigeren Arten
der Gruppe, bzw. wurden wie H.
tumulorum nur in Einzeltieren gefun-
den. Beide Arten charakterisieren den
Bollenberg als einen herausragenden
Lebensraum für extrem xerothermo-
phile Stechimmenarten. Vergleichbare
Artenvorkommen sind in der Oberrhein-
ebene sehr selten.

Lasioglossum aeratum, L. pauperatum
und L. tricinctum

Innerhalb der Furchenbienen der Gat-
tung Lasioglossum sind vor allem die
drei aufgeführten Arten bemerkenswert.
Sämtliche besitzen hohe Ansprüche so-
wohl an das Klima als auch an die Struk-
tur des Standortes. Die Arten gelten in
Süddeutschland als selten sowie gefähr-
det und sind in ihrer Verbreitung auf
trockenwarme Sonderstandorte be-
schränkt.

Nomada mutica
N. mutica lebt nach Literaturangaben

bei der sehr seltenen wärmeliebenden
Sandbiene Andrena ferox. Allerdings
wurde N. mutica in den letzten Jahren
deutlich häufiger gefunden als ihr Wirt,
was eine andere, noch unbekannte
Wirtsbindung nicht ausschließt. A. ferox
konnte auch am Bollenberg nicht nach-
gewiesen werden. N. mutica gilt in
Deutschland als hochgradig schützens-
wert, da sie hier fast nur von großflächi-
gen Trockenstandorten bekannt ist. Auf
der Roten Liste Deutschlands wird sie
als vom Aussterben bedroht eingestuft.
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Osmia andrenoides und O. gallarum
Beide Mauerbienenarten sind Charak-

terarten großflächiger trockenwarmer
Lebensräume. Sie sind als typisch und
charakteristisch für den Bollenberg,
bzw. für das Zinnköpfle einzustufen.

Panurgus dentipes
Die Zottelbiene P. dentipes ist eine

westmediterrane Art, deren Verbrei-
tungsgebiet im Nordosten am Rhein en-
det (Verbreitungskarte bei Schmid-Egger
et al. 1995: 151). Die Art ist auf trocken-
warme Standorte beschränkt und weist
in ihrer mitteleuropäischen Verbreitung
und ihren Lebensraumansprüchen Ähn-
lichkeiten mit Ceratina chalybea auf.
Beide Arten sind schützenswerte Cha-
rakterarten im Untersuchungsgebiet.

Sphecodes croaticus und S. pseudo-
fasciatus

Innerhalb der parasitisch lebenden
Blutbienen sind die beiden Arten S.
croaticus und S. pseudofascitus höchst
bemerkenswert. Nach eigenem Funden
aus Südwestdeutschland sind beide Ar-
ten auf trockenwarme Sonderstandorte

beschränkt und relativ selten. Beide
müssen als gefährdet betrachtet wer-
den, da ihre bevorzugten Lebensraum-
typen in Mitteleuropa stark durch
menschliche Eingriffe bedroht sind. Ihre
Wirte sind noch nicht hinreichend be-
kannt. Als Wirt von S. croaticus könnte
Lasioglossum interruptum in Frage kom-
men (Schmid-Egger 1995).

Beide Arten wurden in der Vergangen-
heit von verschiedenen Autoren häufig
falsch interpretiert. Sie sind im männli-
chen Geschlecht durch die dichte
Punktierung auf Tergit I von den übrigen
Arten der crassus-Gruppe unterschie-
den. S. pseudofasciatus besitzt wie S.
crassus schmale Filzbinden auf der Un-
terseite der Flagellomere, während das
Männchen von S. croaticus dort breite
Filzbinden hat (breiter als die Hälfte der
Flagellomerlänge). Das Männchen von S.
croaticus ist im aktuellen Schlüssel von
Amiet (1999) falsch wiedergegeben. Es
zählt dort zur Gruppe mit schmalen Filz-
binden.

Wespen (Tab. 3)

Tab. 3 Aculeate Wespen, gesammelt am Bollenberg (B) und am Zinnköpfle (Z), in den Jahren
1998 und 1999. RLD = Rote Liste Deutschland, Niehuis 1998, Schmid-Egger et al. 1998, RL
BW = siehe Tab. 1, RL RP = Rote Liste Rheinland-Pfalz (Schmid-Egger et al. 1995).

GATTUNG NAME BOL ZIN RLD RLBW RLRP

GATTUNG NAME BOL ZIN RLD RLBW RLRP

* E. rhombica wurde am 23 Juli 1985 von W. Mertens gesammelt.
** Die Gattung Evagetes wird derzeit von v.d. Smissen revidiert. Die Autorin determi-

nierte das vorliegende Exemplar von E. alamannicus.

Vespidae Faltenwespen
Ancistrocerus nigricornis (Curtis 1826) ×

Pompiliae Wegwespen
Agenioideus usurarius (Tournier 1889) × 3 3 2
Anoplius viaticus (Linnaeus 1758) × × V V
Aporus unicolor Spinola 1808 ×

Arachnospila anceps (Wesmael 1851) ×

minutula (Dahlbom 1842) ×

Cryptocheilus fabricii (Vander Linden 1827) × G - 0
versicolor (Scopoli 1763) × 3 3 3

Eoferreola rhombica (Christ 1791)* × 2 0 1
Evagetes alamannicus** (Blüthgen 1944) × D S
Priocnemis agilis (Shuckard 1837) × V 3 3

pellipleuris Wahis 1998
    (= minutalis Wahis 1979) × 3 3
pusilla (Schioedte 1837) ×

vulgaris (Dufour 1841) × V V
„Sphecidae“ Grabwespen
Cerceris quinquefasciata (Rossi 1792) ×

rybyensis (Linnaeus 1771) ×

sabulosa (Panzer 1799) × 2 2 L
Crossocerus podagricus (Vander Linden 1829) ×

Ectemnius continuus (Fabricius 1804) ×

dives (Lepeletier & Brullé 1825) ×

Harpactus laevis (Latreille 1792) × 3 2 3
Lestica clypeata (Schreber 1775) ×

Lindenius albilabris (Fabricius 1793) ×

subaeneus Lepeletier & Brullé 1835 × 2 2 3
Mimumesa dahlbomi (Wesmael 1852) ×

Nysson dimidiatus Jurine 1807 × G 3
O×ybelus variegatus Wesmael 1852 × 2 2 0
Tachysphe× pompiliformis (Panzer 1805) ×

beaumonti Antropov 1991 × V
medium Beaumont 1945 ×

minus Beaumont 1945 ×

Chrysididae Goldwespen

Chrysura cuprea (Rossi 1790) × 3 1

dichroa (Dahlbom 1854) × 2 3 2
Holopyga fervida (Fabricius 1881) × 2 1 2
Pseudomalus auratus (Linnaeus 1761) ×

Sapygdiae Keulenwespen
Sapyga quinquepunctata (Fabricius 1781) ×

Tiphiidae Rollwespen
Tiphia femorata (Fabricius 1775) ×

unicolor (Lepeletier 1845) × 3
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Bemerkenswerte Arten:

Chrysura cuprea und C. dichroa (Chry-
sididae)

Die beiden Goldwespenarten der Gat-
tung Chrysura leben parasitisch bei in
Schneckenhäusern nistenden Mauerbie-
nen. Im Gebiet dürften Osmia spinulosa
und O. rufohirta als Wirte in Frage kom-
men. Die Goldwespen sind charakteris-
tisch für großflächige Kalkmagerrasen
und kommen, bedingt durch ihre beson-
deren Habitatansprüche, in Süddeutsch-
land relativ selten vor. In der südlichen
Rheinebene wurde C. cuprea aktuell nur
lokal an zwei Stellen in der süd-
badischen Trockenaue nachgewiesen
(Schmid-Egger 2000).

Holopyga fervida (Chrysididae)
Die Goldwespe H. fervida ist eine ex-

trem wärmeliebende Art, die in Südwest-
deutschland auf wenige trockenwarme
Sonderstandorte beschränkt ist. In Ba-
den-Württemberg besitzt sie einen
Verbreitungsschwerpunkt am Kaiser-
stuhl und in der Rheintrockenaue zwi-
schen Breisach und Basel (Schmid-Egger
2000).

Cryptocheilus fabricii (Pompilidae)
Die Wegwespe C. fabricii stellt den

bemerkenswertesten Stechimmennach-
weis am Bollenberg dar. Die Art wurde
hier erstmals aus der Rheinebene nach-
gewiesen. In Deutschland ist sie aktuell
aus Nordbayern (Umgebung Nürnberg,
Blösch schriftlich), aus Thüringen
(Mandery mündlich) und aus Branden-
burg (Saure et al. 1998) bekannt. Dort be-
siedelt sie großflächige Sandbiotope. In
Frankreich ist die Art in ihrer Haupt-
verbreitung auf die Südhälfte be-
schränkt und erreicht aktuell etwa den
46. Breitengrad. Vor 1950 wurde sie ver-

melte das Weibchen vom Bollenberg am
23. Juli 1985.

Cerceris sabulosa (Sphecidae)
Die mediterrane Knotenwespenart C.

sabulosa ist in ihrer aktuellen mittel-
europäischen Verbreitung auf wenige
Trockenstandorte im baden-württem-
bergischen Oberrheingraben be-
schränkt. Sie wurde am Bollenberg
individuenreich nachgewiesen (es konn-
ten 7 Männchen ausgewertet werden)
und zählt wie die ähnlich verbreitete
und eingenischte Furchenbienenart
Halictus smaragdulus zu den herausra-
genden Funden am Bollenberg.

Nysson dimidiatus (Sphecidae)
Die parasitisch lebende Grabwespe N.

dimidiatus wurde erst kürzlich von der
ähnlichen N. distinguendus abgetrennt
(Schmid-Egger 1996a). Während N. di-
stinguendus auf Sandgebiete beschränkt
ist, kommt N. dimidiatus in Süddeutsch-
land vor allem auf Magerrasen und Wein-
bergsbrachen vor. Die Art ist selten. Der
wahrscheinliche Wirt Harpactus laevis
wurde am Bollenberg ebenfalls nachge-
wiesen.

Oxybelus variegatus (Sphecidae)
Die Fliegenspießwespe O. variegatus

besitzt in Deutschland einen Verbrei-
tungsschwerpunkt in Südbaden zwi-
schen dem Kaiserstuhl und Basel. Außer-
dem ist sie aktuell aus Brandenburg und
Mecklenburg-Vorpommern nachgewie-
sen (Schmidt & Schmid-Egger 1997). M.
Hermann (schriftl. Mittl) berichtet von
akutellen Vorkommen am Hochrhein
und im Bodenseeraum. Die Grabwespe
besiedelt großflächige Trockenstandorte
und gilt als Charakterart der südlichen
Oberrheinebene. Auch sie belegt die be-
sondere Bedeutung des Bollenbergs als

Lebensraum für seltene xerothermo-
phile Insektenarten.

Naturschutzfachliche Bewertung des
Bollenbergs

Grundlagen

Die Grundlagen und Methoden der na-
turschutzfachlichen Bewertung sind bei
Schmid-Egger (1995, 1997, 2000) aus-
führlich dargestellt. Als wichtigste Wert-
kriterien werden dort die Artenzahl so-
wie die Anzahl wertgebender Arten ver-
wendet, zu denen vor allem Arten der
Roten Liste sowie regionale und überre-
gionale Charakterarten zählen.

Die Bewertung des Bollenbergs wird
verkompliziert, da er zu Frankreich
zählt, welches hier als politischer Be-
zugsraum jedoch kaum dienen kann.
Zum einen gibt es kaum Informationen
zur Gefährdung französischer Stechim-
men, zum anderen nimmt die Artenfülle
in Frankreich nach Süden hin stark zu,
so daß der Bollenberg im Vergleich zu
Flächen beispielsweise im Rhonetal oder
in der Provence kaum eine besondere
Bedeutung besitzen dürfte. Das Kriteri-
um „Gesamtstaatliche Bedeutung“ wäre
daher beispielsweise ungeeignet. Dieses
Beispiel zeigt die Unzulänglichkeit von
Bewertungssystemen auf, die sich an
politischen Bezugsräumen orientieren,
wie dies im Naturschutz ja meist üblich
ist (vgl. auch Schmid-Egger 1996b). Um
eine sinnvolle Bewertung und Einschät-
zung des Bollenberges vornehmen zu
können, wird hier der Naturraum Ober-
rheingraben zu Grunde gelegt. Das Ge-
biet wird vor allen mit Flächen in
Deutschland verglichen, da Referenz-
untersuchungen aus dem Elsaß fehlen.

einzelt auch im Raum Paris und in Nord-
frankreich nachgewiesen (Wahis 1997).
Die Funde am Bollenberg liegen etwa in
der Mitte zwischen den bisher bekann-
ten nächstgelegenen Vorkommen in
Mittelfrankreich und Nordbayern.

Die Art wurde am Bollenberg durch
drei Weibchen am 26. Juli 1998 belegt.
Bei allen Tieren sind Tergit I, die Vorder-
hälfte von Tergit II und Teile der Thorax-
seiten rot gefärbt. Die hellen Flecke auf
Tergit II sind vergrößert. Die Augen-
innenränder, das Pronotum und die Bei-
ne sind schwarz, die Tibien I teilweise
rot gefärbt. Weibchen aus dem Osten
Österreichs besitzen ein ähnlich gefärb-
tes Abdomen, die Beine sind jedoch
reich rot und der Kopf sowie das Pro-
notum ausgedehnt gelb gefärbt. Ein
Vergleichstier aus Brandenburg hat ein
schwarzes Abdomen, die Beine sind
teilweise rot gefärbt, die Augeninnen-
ränder und das Pronotum hell gezeich-
net. Weibchen aus Südfrankreich gehö-
ren zur dunkel gefärbten Form meridio-
nalis, die wie die Tiere vom Bollenberg
einen vollständig schwarzen Kopf und
ein schwarzes Pronotum besitzen. Ab-
domen und Beine sind bei diesen Tieren
ohne jede Rotfärbung. Die Tiere vom
Bollenberg stellen also auch hinsichtlich
der Färbung eine Übergangsform dar.

Eoferreola rhomica (Pompilidae)
Die Wegwespe E. rhombica jagt zur

Versorgung ihrer Larven Spinnen der
Gattung Eresus. Die Spinne wird in ihrer
Wohnhöhle aufgespürt, überwältigt und
dort auch mit dem Ei belegt. E. rhombica
ist in Mitteleuropa sehr selten und in sei-
ner Verbreitung auf großflächige trok-
kenwarme Standorte beschränkt. Der
nächstgelegene aktuelle Fund stammt
von Schloßböckelheim im mittleren Na-
hetal (Rheinland-Pfalz). W. Mertens sam-
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Bewertung der Artenvorkommen

Am Bollenberg wurden 111 Bienenarten
nachgewiesen, weitere 9 Arten wurden
am Zinnköpfle gefunden. Vor dem Hin-
tergrund der relativ geringen Zahl von
nur sieben Begehungen ist diese Arten-
zahl als bemerkenswert hoch anzuse-
hen. In herausragenden Stechimmen-
lebensräume in Südwestdeutschland,
die mindestens als „landesweit bedeut-
sam“ eingestuft werden, konnten meist
mehr als 100 Bienenarten nachgewiesen
werden. In den Vergleichsuntersuchun-
gen wurden jedoch stets mehr Begehun-
gen als am Bollenberg durchgeführt.
Grißheim in Südbaden oder Asselheim
in der mittleren Pfalz stellen mit fast
160 Bienenarten Spitzenwerte dar (alle
Vergleichszahlen aus Schmid-Egger
2000).

31 der 111 Arten (28%) des Bollenberg
sind in der aktuellen Roten Liste von
Deutschland aufgeführt, also in ihrem
Bestand mehr oder weniger stark gefähr-
det. Eine dieser Arten ist vom Ausster-
ben bedroht (RL 1), vier weitere Arten
sind stark gefährdet (RL 2). Am
Zinnköpfle wurden zwei weitere Arten
der Roten Liste gefunden. Auch diese
Zahl gefährdeter Arten ist als sehr hoch
einzustufen und setzt den Bollenberg
mit anderen wertvollen trockenwarmen
Sonderstandorten in Südwestdeutsch-
land gleich.

Besondere Artenvorkommen sind
weiter oben bereits kommentiert. Am
Bollenberg ist vor allem die Seidenbiene
Colletes hylaeiformis und die Furchen-
biene Halictus smaragdulus faunistisch
höchst bemerkenswert.

Mit 36 Arten ist die Zahl der Wespen
am Bollenberg vcrgleichsweise gering.
Vermutlich ist dies als Besonderheit des
Gebietes zu werten. Magerrasen besit-

zen oft weniger Nistressourcen für Wes-
pen als für Bienen. Wespen treten nach
eigenen Beobachtungen erst dann arten-
reich auf, wenn strukturreiche Habitate
wie aufgelassene Weinberge, Brachen,
Wegböschungen u.a. vorhanden sind.
Solche Strukturen finden sich am Bollen-
berg eher selten.

Das Untersuchungsgebiet Grünstadt
in Rheinland-Pfalz, ein ausgedehnter
Kalkmagerrasen, der vom Autor drei
Jahre untersucht wurde, weist ähnliche
Artenzahlen auf (120 Bienenarten, 40
Wespenarten, Schmid-Egger et al. 1995,
Schmid-Egger 2000).

13 Wespenarten sind nach der aktuel-
len Roten Liste Deutschlands (Niehuis
1998, Schmid-Egger et al. 1998) gefähr-
det. Dies entspricht einem Anteil von 36
Prozent und ist als sehr hoch zu werten.
Normalerweise findet man an trocken-
warmen Standorten kaum mehr als 30
Prozent gefährdeter Wespenarten. Auch
hier sind einige Artenvorkommen fau-
nistisch höchst bemerkenswert. Dabei
sind vor allem die beiden Wegwespen-
arten Cryptocheilus fabricii und Eofer-
reola rhombica zu nennen.

Zusammenfassende Bewertung

Der Bollenberg ist in seiner faunisti-
schen Bedeutung mit „Spitzenbiotopen“
des trockenwarmen Offenlandes in
Südwestdeutschland gleichzusetzen. In
seiner Bedeutung entspricht er Flächen
am Kaiserstuhl oder in der süd-
badischen Trockenaue bei Grißheim
(Schmid-Egger 2000). In Rheinland-Pfalz
ist er mit den Hängen des Nahetals bei
Schloßböckelheim zu vergleichen. Alle
diese Standorte besitzen in Deutschland
eine gesamtstaatliche Bedeutung für den
Artenschutz und werden zur Auswei-
sung als Naturschutzgebiet empfohlen.

Nach der neunstufigen Biotopwertskala
von Kaule (1986), für tierökologische
Zwecke modifiziert von Reck (1990),
sind solche Standorte der höchsten
Wertstufe 9 zuzuordnen.
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Einleitung

Die Arten der Priocnemis-agilis-Grup-
pe waren bereits einmal Thema in

einem bembiX-Rundbrief (Schmid-Egger
& van der Smissen 1995). Für die Unter-
suchung der Stirnpunktierung von Prio-
cnemis baltica Blüthgen stand damals
nur ein Weibchen zur Verfügung. Inzwi-
schen liegt weiteres Material vor, an dem
altbekannte Merkmale untersucht und
neue aufgefunden werden konnten. Der
vorliegende Beitrag greift die alten Merk-
male noch einmal auf, macht mit den
neuen bekannt und stellt die Art tabella-
risch denen gegenüber, mit denen sie
verwechselt werden könnte. Die Männ-
chen sind nach den in Wolf (1972) und
Oehlke & Wolf (1987) angegebenen
Merkmalen leicht erkennbar.

Material/Methoden

Die Untersuchungsmethoden sind unter
anderem van der Smissen (1998) zu ent-
nehmen. Die Abbildungen entstanden
freihand. Für die Abbildungen der
Fühlerglieder 9–11 wurden etwa gleich-
große Exemplare ausgewählt. Die No-
menklatur richtet sich nach Wahis
(1986), die Flügelbezeichnungen nach
Gauld & Bolton (1988). Die untersuchten

bembiX 14 (2001): 23–28; Bielefeld.

Anschriften der Autorin: Jane van der

Smissen, Jesse-Owens-Straße 10, 23611 Bad
Schwartau

Weibchen stammen aus folgenden öf-
fentlichen Sammlungen: Museum für
Naturkunde der Humboldt-Universität
zu Berlin (ZBE), Martin-Luther-Universi-
tät Halle/Saale (MLUH).

Morphologie

1943 lagen Haupt Weibchen vor, die er
als eigenständige, neue Art erkannt hat-
te („Priocnemis convexifrons“ bzw.
„Priocnemis medius“). Diesbezügliche
Publikationen konnten jedoch nicht auf-
gefunden werden (schriftliche Mittei-
lung von Händel, Halle/Saale).

Im Folgejahr beschrieb Blüthgen die
Art (Blüthgen 1944). In seiner Beschrei-
bung verglich er das Weibchen von P.
baltica mit dem von P. schiödtei. Seine
wichtigsten Angaben lauten: „Die Füh-
lerglieder schlanker, ihre Glieder dünner
und (namentlich die 3 letzten) deutlich
länger (Abb. 8). Der horizontale Teil des
Mittelsegments (von oben gesehen) mit-
ten mit unscharfer, ziemlich breiter, fla-
cher Längsfurche (Abb. 4). Postnotum
etwa ¾ so lang wie das Hinterschild-
chen, mitten mit tiefem, rundlich dreie-
ckigem, glänzenden Eindruck (Abb. 4).
Die Punkte auf der Stirn weniger dicht
(Abb. 1), die Zwischenräume deutlich
glänzender. Der Endrand des Kopf-
schildes nicht aufgebogen, sondern
flach konvex gerundet“ (Abb. 1 und 2,
Pfeil).

Die großen und tiefen Punkte auf der
Stirn sind eines der wichtigsten Merkma-
le von P. baltica (Abb. 1). Dabei ist zu

Zur Determination der Weibchen von Priocnemis baltica
Blüthgen 1944 (Hymenoptera: Pompilidae)
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